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Wo seid ihr geboren und wie seid ihr 
auf das Leibniz- Gymnasium Östringen 
(LGÖ) gelangt?
Rico Keller: Ich bin 1997 in Heidelberg 
geboren. Bis zur C-Jugend spielte ich 
beim TV Edingen, bis ich dann von der 
SG Kronau/Östringen angesprochen 
wurde. Es war eine schwere 
Entscheidung, da ich damals erst 14 
Jahre alt war, als ich aufs Handballför-
derzentrum kam. Aber ich habe mich 
unter anderem dafür entschieden, weil 
ich die Möglichkeit sah, Sport als Profil-
fach zu wählen.
Maximilian Rolko: Ich bin 1996 in 
Bremen geboren, in München aufge-

Interview am Leibniz-Gymnasium Östringen mit 
den Juniorennationalspielern der SG Kronau/
Östringen Rico Keller (Deutschland) und 
Maximilian Rolka (Polen)
Tobias Schwarzwälder, Leibniz-Gymnasium Östringen

Maximilian RolkaRico Keller

wachsen und spielte bis zum letzten 
Jahr in der C-Jugend beim TSV Isma-
ning. Nach einem Probetraining bei der 
SG Kronau/Östringen, für das ich mich 
beworben hatte, wurde ich in Östrin-
gen angenommen. Es ist schon immer 
mein Ziel gewesen, Profihandball zu 
spielen bzw. unter professionellen Be-
dingungen zu trainieren. Daher fiel mir 
die Entscheidung leicht, in das Hand-
ballinternat zu ziehen. Es war aus mei-
ner Sicht ein wichtiger Schritt in die 
richtige Richtung.

Wie seid ihr zu eurer Sportart Handball 
gekommen?

R.K.: Meine „Karriere“ begann als Fuß-
balltorhüter, aber Handball spielte ich 
ebenso nebenbei. Irgendwann war es 
nicht mehr möglich, beide Sportarten 
auszuüben und in einer Handballer-Fa-
milie (Papa ehemaliger Handballer in 
der Badenliga, Tante ehemalige Hand-
ballerin in der 2. Bundesliga, Schwe-
ster spielt auch Handball) war der Weg 
nicht weit zum Handball.
M.R.: Mein Vater trainierte meinen 
Bruder über mehrere Jahre in der Ju-
gend und ich war immer bei den Trai-
ningseinheiten und Spielen dabei und 
habe zugeschaut. Als ich dann 8 Jahre 
alt wurde, hat mich mein Vater unter 
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seine Fittiche genommen und mich bis 
zur C-Jugend trainiert. Meine ganze Fa-
milie spielt Handball, somit war es klar, 
dass ich den Weg zum Handball ein-
schlagen würde. Durch meinen Vater 
(über mehrere Jahre erfolgreicher Ju-
gendtrainer), meine Mutter (ehemalige 
polnische Nationalspielerin) und mei-
nen Bruder (derzeit Spieler in der Bay
ernliga) fand ich die Liebe zum Hand-
ball.

Welche nationalen/schulischen und in-
ternationalen Erfolge konntet ihr schon 
feiern?
M.R.: Mit dem LGÖ waren wir ja mit 
Herrn Schwarzwälder (Lehrer am LGÖ) 
zweimal in Berlin beim Bundesfinale 
Jugend trainiert für Olympia und er-
reichten den 6. und 9. Platz. Außerdem 
wurde ich Bayerischer Meister, schaff-
te den Einzug ins Halbfinale um die 
Deutsche Meisterschaft 2013, den 2. 
Platz bei den Internationalen Jugend-
spielen Merzig, den 1. Platz bei den In-
ternationalen Lübecker Handballtagen, 
den 8. Platz bei der Europameister-
schaft in meiner „Heimat“ Polen, den 
2. Platz beim Rookie Cup in Berlin und 
den 4. Platz beim Länderpokal.
R.K.: Ich war wie Maximilian ja ebenso 
in Berlin dabei, wurde ebenso Deut-
scher Vizemeister in der A-Jugend 
2013 mit der SG Kronau/Östringen, er-
reichte den 6. Platz bei den Olym-
pischen Jugendspielen, den 7. Platz bei 
der Europameisterschaft 2014 in Polen 
sowie den 1. Platz bei den Internationa-
len Jugendspielen Merzig mit „Rollo“ 
gemeinsam.

Was für ein Gefühl war es, bei der EM 
gegen einen Mannschaftskameraden 
und Internatsfreund zu spielen?
R.K.: Es war ein neues, tolles Gefühl 
bei so einem Turnier mitspielen zu dür-
fen. Und gleich noch beim Eröffnungs-
spiel gegen einen Mannschaftskame-
raden anzutreten, war natürlich etwas 
Besonderes. Auf dem Spielfeld ist man 
ganz klar Gegner und freut sich umso 
mehr, wenn man gegen ihn eine gute 
Leistung zeigen kann, allerdings ist 
nach dem Spiel wieder alles beim Al-
ten und man redet über das Spiel wie 
normale Freunde.
M.R.: Die Europameisterschaft war na-
türlich das Highlight meiner bisherigen 
„Karriere“, aber dann noch gegen die 
eigenen Teamkameraden im Eröff-
nungsspiel zu spielen, war nochmals 
eine zusätzliche Motivation. Man 
möchte ja zeigen, dass man besser ist, 
deshalb gibt man alles und sieht sich 
als Gegner während des Spiels, aber 

danach ist alles beim Alten. Man redet 
und lacht miteinander und tauscht sich 
gegenseitig aus.

Wie oft trainiert ihr in der Woche?
M.R.: Montags haben wir Krafttraining 
und danach positionsspezifisches Hal-
lentraining. Dienstags Krafttraining und 
anschließend Hallentraining. Am Mitt-
woch trainieren wir nach der Schule 
vor der Hausaufgabenbetreuung indivi-
duell und abends ist Hallentraining an-
gesagt. Donnerstags erst Krafttraining 
und dann Hallentraining. Freitagmor-
gens trainiere ich vor der Schule indivi-
duell und am Wochenende spielen wir 
in der A-Jugend Bundesliga.
R.K.: Die Frage hören wir nur allzu oft. 
Montags DHB Krafttraining, SG Kraft-
training und anschließend Hallentrai-
ning. Dienstags, mittwochs und don-
nerstags ist es der Ablauf, wie Max ihn 
beschrieben hat, wobei ich mittwochs 
noch am OSP in Heidelberg gezielte 
Kraftübungen absolviere. Freitags bzw. 
samstags ist dann das Abschlusstrai-
ning für die Spiele am Wochenende.

Rico Keller bei den Europameisterschaften 
2014

Berichtet mal kurz über euren Schultag.
R.K.: 6:30 Uhr aufstehen, fertig ma-
chen, Brötchen für die Schule richten. 
Dann zum Bus laufen und nach Östrin-
gen fahren. Die Schulzeit variiert meis
tens, passt aber recht gut zu den Trai-
ningszeiten. Danach geht es wieder 
zum Essen ins Internat und dann 2 Stun
den in die Hausaufgabenbetreuung. An-
schließend bleibt ein bisschen Zeit zum 
Runterkommen, bevor es dann ins Trai-
ning geht. Abends sitzen wir meistens 

zusammen und schauen fern oder re-
den über den Tag, bevor wir dann na-
türlich „pünktlich“ um 22:30 Uhr schla-
fen.
M.R.: Der morgendliche Ablauf sieht 
bei mir ebenso aus. Nach der Schule 
gibt es das wohlverdiente Mittagessen 
und danach 2 Stunden Hausaufgaben-
betreuung, in der wir den Stoff noch-
mals durcharbeiten können, gefolgt 
von 1 Stunde für mich, um sich etwas 
auszuruhen für das Training. Nach dem 
Training isst man gemeinsam, unter-
hält sich mit den anderen Internats-
freunden und hat bis 22:30 Uhr (Bettru-
he) Zeit, um den Tag ausklingen zu las-
sen, z.B. durch Billard, Kickern, Fernse-
hen, etc.

Wie sind die Trainingsbedingungen im 
Internat?
M.R.: Man hat hier sehr gute Bedin-
gungen, um sich handballerisch weiter-
zuentwickeln. Die Trainingshalle sowie 
den Kraftraum habe ich praktisch vor 
der Tür und kann diese, solange sich 
das mit meinen schulischen Pflichten 
nicht überschneidet, zu jeder Zeit nut-

zen. So kann ich mich auch außerhalb 
der Mannschaftseinheiten weiterent-
wickeln. Die Möglichkeit, hier jeden 
Tag trainieren zu können und in so einer 
guten Verbindung mit der Schule, ist 
einmalig.
R.K.: Also ganz ehrlich, ich könnte mir 
keine besseren Bedingungen vorstellen. 
Um in den Kraftraum oder in die Trai-
ningshalle zu kommen, brauche ich von 
meinem Zimmer aus vielleicht eine Mi-
nute. Da ist es auch leicht, mal zusätzlich 
Kraft oder individuelle Stärken zu trainie-
ren, da der Weg einfach so kurz ist!
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Werdet ihr von der Schule tatkräftig un-
terstützt?
R.K.: Die Schule hat sich noch nie ge-
gen mich gestellt, wenn ich mal eine 
Woche oder sogar länger in der Schule 
fehlte, weil ich zu einem Nationalmann-
schaftslehrgang musste o. ä. Die Leh-
rerinnen und Lehrer unterstützen mich 
und die meisten reichen mir den ver-
passten Stoff nach oder schicken ihn 
mir zu. Mit Herrn Busch (päd. Leiter 
und zugleich Lehrer am LGÖ) kann ich 
dann im Internat den Stoff besprechen 
und so auf dem gleichen Stand wie die 
anderen bleiben.

M.R.: Vor allem ist es von Vorteil, dass 
Herr Busch an unserem Gymnasium 
unterrichtet, sodass wir uns an ihn 
wenden können, da er immer ein of-
fenes Ohr für uns hat und somit einen 
besseren Kontakt zu unseren Lehrern 
herstellen kann. Verständnisvoll zeigte 
sich die Schule immer und kam mir 
sehr entgegen. Es war nie ein Problem, 
mal 1 bis 2 Wochen wegen eines Trai-
ningslehrgangs zu fehlen, da die Lehrer 
mir immer hilfreich zur Seite stehen. 
Die Schule half mir letztes Jahr, als ich 
öfters durch die Vorbereitung für die 
Europameisterschaft abwesend war, 
indem ich die versäumten Arbeiten in 
geeignete Zeiträume verschieben 
konnte. Besonders unterstützte mich 
unser Schulleiter Herr Brunnemer in 
meinen sportlichen Aktivitäten (Lehr-
gängen) und erleichterte mir meine 
Schulzeit letztes Jahr enorm.

Wie holt ihr die Versäumnisse des Un-
terrichts bei Lehrgängen nach?
M.R.: Meistens geben uns die Lehrer 
die Unterlagen, die wir brauchen oder 
wir kopieren uns die fehlenden Einträ-

ge von unseren Mitschülern in der 
Schule. Am Wochenende muss ich 
dann eben auch mal meine freien Stun-
den aufopfern, um den Stoff nachzuho-
len.
R.K.: Das ist manchmal ein großes Pro-
blem und beansprucht gutes Planen 
der eigenen Zeit. Ich hatte bisher noch 
keine allzu großen Schwierigkeiten da-
mit, da ich Sachen schnell verstehe 
und nicht viel dafür lernen muss.

Welche Ziele setzt ihr euch für dieses 
Schuljahr/diese Saison?
R.K.: Da ich jetzt in die Oberstufe ge-
kommen bin und viel neu für mich ist, 
strebe ich einen guten Notendurch-
schnitt in den Zeugnissen an, da ich 
später auch unbedingt ein zweites 
Standbein neben dem Handball auf-
bauen möchte. In dieser Saison ist 
sehr viel drin, wir sind eine starke 
Mannschaft und bringen unsere Stär-
ken auch auf die Platte, es ist nicht zu 
hoch gegriffen, zu sagen, dass wir den 
deutschen Meistertitel als Ziel sehen.
M.R.: Dieses Jahr werde ich mein Abi-
tur schreiben und möchte dabei den 
bestmöglichen Notendurchschnitt er-
zielen, da Schule und Handball glei-
chermaßen wichtig sind. Ich denke, 
dass wir dieses Jahr eine starke Mann-
schaft haben und da es meine letzte 
Saison als Jugendspieler ist, will ich 
umso mehr mit meinem Team den 
Meistertitel nach Kronau bringen.

Welche sportliche Perspektive/Ambiti-
on habt ihr nach der Schule?
R.K.: Mein Traum ist es natürlich, mal 
ganz oben in der Bundesliga und der 
Champions League mitspielen zu dür-
fen. Zurzeit läuft es richtig gut und ich 
hoffe, dass ich mich immer weiter ver-
bessern kann um irgendwann den 
Sprung ganz nach oben zu schaffen. 
Allerdings möchte ich meine Zukunft 
nicht nur auf den Handball beschrän-
ken, da durch Verletzungen alles auf 
einmal vorbei sein könnte!
M.R.: Ich möchte mich natürlich so gut 
wie möglich sportlich weiterentwi-
ckeln, um mir meinen Traum, einmal 
ganz oben in der Bundesliga und Cham-
pions League zu spielen, erfüllen zu 
können. Da ich nicht alles auf eine Kar-
te setzen möchte, werde ich wahr-
scheinlich nebenbei auch noch studie-
ren und mich weiterbilden.

Wie seht ihr die Entwicklung des Hand-
balls in Deutschland?
M.R.: Nach dem Gewinn der Weltmei-
sterschaft wurde Handball in Deutsch-
land immer populärer, doch leider hielt 

das durch die fehlenden Erfolge der    
A-Nationalmannschaft nicht lange an. 
Ich denke, dass der Handball in 
Deutschland gerade in einer Umbruch-
phase ist, was man vor allem an der Na-
tionalmannschaft erkennen kann. Im-
mer mehr werden in den Vereinen neue 
Spieler, oft auch sehr junge wie bei uns 
in den Trainingsspielen, eingesetzt und 
verschiedene Varianten im Kader getes
tet. Ich bin aber auch der Meinung, 
dass der DHB eine gute Arbeit in der 
Jugend macht, was die Titel in den letz-
ten Jahren beweisen. Mittelfristig 
könnte das einen neuen Aufschwung 
im Deutschen Handball zufolge haben.
R.K.: Ich sehe die Entwicklung aus 
zwei Blickwinkeln. Einerseits gab es 
nach dem Weltmeistertitel 2007 einen 
riesigen „Boom“ um die Sportart und 
man konnte damit viele Jugendliche an 
den Handballsport binden. Anderer-
seits ist dieser „Boom“ in den letzten 
Jahren stark zurückgegangen, klar 
auch durch den fehlenden Erfolg. 
Wenn Sport1 erwägt, nicht mehr 
Handball zu übertragen, sondern Regi-
onalligafußball, muss man mal überle-
gen, woran das liegen könnte. Ich 
denke aber auch, dass die Sportart in 
den nächsten Jahren wieder einen Auf-
schwung bekommen wird, da es viele 
gute Jugendspieler gibt und die A-Ju-
gend Bundesliga gute Werbung für die 
Sportart darstellt.

Spielt Handball in der Schule noch eine 
zu geringe Rolle?
M.R.: Handball ist eine komplexe und 
schwierige Sportart, deswegen auch 
schwer im Sportunterricht den Jugend-
lichen näher zu bringen. Ich meine, 
dass man etwas mehr Zeit im Unter-
richt investieren muss, um den ganzen 
Spaß und die Freude am Handballspie-
len den Kindern in der Schule zu zei-
gen.
R.K.: (lacht) „Handballer spielen Fuß-
ball nur zum Aufwärmen.“ Ich denke 
auch, dass Handball so eine komplexe 
Sportart ist, dass es schwer sein wird, 
die Sportart richtig in den Schulsport 
zu integrieren. Wenn man mal Handball 
in der Schule spielt, gibt es in den mei-
sten Schulen Bälle von vor 15 Jahren 
oder irgendwelche Schaumstoffbälle 
zum Spielen. Klar, dass das keine rich-
tige Werbung ist um den Nachwuchs 
zum Handball zu bringen. Ich denke, 
wenn man ein wenig mehr Zeit inves
tiert, kann man Handball noch besser 
integrieren, wodurch die Begeisterung 
für die Sportart vielleicht auch wieder 
wachsen kann.

Maximilian Rolka
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Am Kepler bewegt sich was
Simone Kohler, Kepler-Gymnasium Pforzheim

Eine Woche vor Schuljahresende wur-
de das Kepler-Gymnasium Pforzheim 
als WSB-Schule zertifiziert – eine wei-
terführende Schule mit Sport und be-
wegungserzieherischem Schwer-
punkt. 

Über den Sportunterricht hinaus sind 
Bewegung, Spiel und Sport am Kepler-
Gymnasium zentrale Bestandteile des 
Schulprogramms und prägen das 
alltägliche Schulleben in besonderer 
Weise. Neben vielen außerunterricht-
lichen Sport- und Bewegungsangebo-
ten wie Schulsportwettbewerbe, ver-
schiedene AGs, Spiel- und Sportfeste 
usw. werden seit diesem Schuljahr 
während der Pausen von den Sport-
mentoren verschiedene Sport- und 
Spielgeräte an die Schülerinnen und 
Schüler des Kepler-Gymnasiums aus-
gegeben.
Im feierlichen Rahmen überreichte 
Frau Götz, die WSB-Multiplikatorin 
vom Regierungspräsidium Karlsruhe 
(2. v. lks), Herrn Sonnenberg, dem 
Schulleiter des Kepler-Gymnasiums 
(Mitte) die Zertifizierungsurkunde. In 
einer bewegten Rede, in der vom Pu-
blikum geschunkelt und gewippt wer-
den durfte, machte Frau Götz deutlich, 
wie wichtig ausreichend Bewegung für 
die gesamte Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen ist und wie Bewe-
gung die Konzentration und Aufmerk-
samkeit verbessern können.

Der Unterstufenchor zeigte bei der Ver-
anstaltung in eindrucksvoller Weise 
wie Worte in Bewegung umgesetzt 
werden können. Die Jazz-Tanz AG und 
die Klasse 5c gaben den Gästen einen 
Einblick, welche sportlichen Angebote 
außerhalb des Unterrichts den Schüle-
rinnen und Schülern am Kepler-Gym-
nasium geboten werden.
Besonders freute sich die Schule über 
einen Scheck der AOK in Höhe von 

400 Euro, der von Herrn Sindlinger 
(lks.) während der Zertifizierungsfeier 
überreicht wurde. Damit sollen neue 
Sport- und Spielgeräte, vor allem 
Waveboards, für den Pausensport an-
geschafft werden.

Man sieht: 
Am Kepler bewegt sich was
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Schulsportanlage fanden die Projekte   
Judo, Tanz, Tischtennis, Badminton, 
Streetball, Casting, Boule, Handball, 
Baseball und Fußball statt sowie für die 
nicht so sportlich ambitionierten Schü-
lerinnen und Schüler das Projekt Brett-
spiele; Denksport usw.

Einige Projekte wurden auf den Anla-
gen sehr engagierter und unterstüt-
zender Vereinen durchgeführt, denen 
alle Beteiligten großen Dank zollten. 
Nur so konnten Projekte wie Rudern, 
Reiten, Golf, Tennis und Sprungtraining 
überhaupt angeboten werden. Andere 
Gruppen waren in der näheren Umge-
bung unterwegs zum Minigolf, zum 
Schwimmen, auf Inlinern, dem Fahrrad 
oder dem Mountainbike oder zu Fuß, 
wie die Gruppe Erlebnis-Wald.

Sportlicher Schuljahresausklang an der 
Maria-Gress-Schule Iffezheim
Zwei Tage ganz im Zeichen des Sports
Margot Bitterwolf, Maria-Gress-Schule  Iffezheim

Nachdem es einige Jahre kein Fußball-
turnier gegeben hatte, war es der große 
Wunsch vieler Schülerinnen und Schü-
ler sowie der SMV, wieder einmal ein 
solches Turnier zum Schuljahresende 
durchzuführen. Die Jungen und Mäd-
chen ermittelten in Hin- und Rückspie-
len die Jahrgangsstufensieger, wobei 
viele Partien hart umkämpft waren.
Alle Klassen erhielten aus der Hand des 
Rektors, Herrn Carsten Bangert, eine 
Urkunde.
Die SMV übernahm den Getränkever-
kauf und die R8b bewirtete die Teilneh-
mer mit Hot Dogs. In Anbetracht der 
großen Freude und Begeisterung, die 
die Schülerinnen und Schüler zeigten, 
könnte sich dieses Fußballturnier 
durchaus fest in der Reihe schulischer 
Veranstaltungen etablieren.
Am nächsten Tag ging es gleich sport-
lich weiter mit dem Sportprojekt-Tag. 
Während im letzten Schuljahr der Wet-
tergott der Schule wohlgesonnen war, 
mussten die Schülerinnen und Schüler 
und natürlich auch Kollegen und exter-
ne Betreuer mit kühlem, regnerischem 
Wetter vorlieb nehmen. Im Wortsinn 
ins Wasser fielen Beachvolleyball und 
Kanufahren, Geocaching wurde durch 
eine Erlebniswanderung ersetzt.

Streetball, Judo, Erlebnis-Wald, Ru-
dern und Handball waren Projekte, die 
dieses Jahr erstmals angeboten wur-
den und viel Zuspruch fanden.
Im Haus, in der Sporthalle und der 

Sprungtraining



2015		          INFO-Fachbereich Sport		   27

s
c

h
u

l
re


c

h
t

s
fä

l
le

Rechtsgültigkeit von per FAX oder Mail erhaltenen 
dienstlichen Anweisungen
Detlef Brandner, Regierungspräsidium Karlsruhe

Dass Rechtsfälle, die vom Regierungspräsidium Karlsruhe zu bearbeiten sind, nicht immer trocken und „weltfremd“ sind, 
wollen wir durch den folgenden Vorgang dokumentieren.
Eine Lehrkraft, bekannt für eigenartige Anfragen, stellte die Frage an die Schulabteilung des Regierungspräsidiums, ob 
dienstliche Anweisungen, die per FAX oder per Mail (beide damit ohne eigenhändige Unterschrift) rechtsgültig sind.
Der Leiter des Referats 72 im Hause, Herr Ltdr. RD Brandner antwortete wie folgt:

Sehr geehrter Herr ….,

auf Ihr o.a. Schreiben teilen wir Ihnen mit, dass 
dienstliche Anweisungen keiner bestimmten Form 
bedürfen. Sie können mündlich wie schriftlich er-
gehen, per E-Mail oder FAX, auch durch eindeu-
tige Gesten. So bedeutet ein Finger vor dem Mund 
des Vorgesetzten bei gleichzeitigem Blickkontakt 
mit dem Mitarbeiter „Silentium“ oder schlicht 
„Klappe halten“. Dienstliche Anweisungen sind im-
mer gültig und bindend.
Wegen Ihrer datenschutzrechtlichen Fragen wen-
den Sie sich bitte an den für Sie zuständigen Da-
tenschutzbeauftragten der Schule.

Mit freundlichen Grüßen
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Optimales Taktiktraining im Jugendfußball
Band 2 der Reihe 
„Optimales Taktiktraining im Kinder-, Jugend- und Leistungsfußball“

Im Fußball hat jede Altersklasse ihre 
Trainingsgrundsätze, die somit auch ei-
gener Ziele und Methoden bedürfen. 
Das Buch „Optimales Taktiktraining im 
Jugendfußball“ vertieft im Kinderfuß-
ball gelegte Bausteine und integriert 
Kompetenzen, die später im Leistungs-
fußball wichtig sind. Neben 11 alters-
gerechten Individual- und Gruppentak-
tiken gibt Autor Michael Thumfart  an-
hand von 73 verschiedenen Spiel-
formen die Möglichkeit, zielgenau und 
effektiv die taktischen Kompetenzen 
der Jugendspieler optimal zu verbes-
sern.
Taktische Fähigkeiten spielen im mo-
dernen Fußball in allen Altersbereichen 
und auf jedem Leistungsniveau eine 
bedeutsame Rolle. Im taktischen Be-
reich scheinen die größten Potenziale 
zu schlummern. Die Buchreihe „Opti-

Über den Autor
Michael Thumfart, Oberstudienrat, lei-
tete den Fachbereich Sport am Helm-
holtz-Gymnasium Heidelberg („Elite-
schule des Sports“) und unterrichtet 
die Fächer Mathematik und Sport. Als 
aktiver Fußballspieler absolvierte er 
über 250 Punktspiele in den höchsten 
Amateurligen. Der DFB-A-Lizenzinha-
ber sammelte insgesamt zwölf Jahre 
lang Erfahrung als Trainer in der sport-
artübergreifenden Ballschule Heidel-
berg, bei Mädchen- und Jungenmann-
schaften aller Spielklassen sowie bei 
Herrenmannschaften (Landesliga 
Rhein-Neckar). Als Referent gestaltete 
er Fortbildungen unter anderem beim 
Bund Deutscher Fußballlehrer, beim 
Deutschen Sportlehrer Verband und 
bei der Kinderakademie der TSG 
1899 Hoffenheim.

males Taktiktraining im Kinder-, Ju-
gend- und Leistungsfußball“ möchte 
helfen, taktische Kompetenzen von 
Kindesbeinen an in das Übungsange-
bot zu integrieren. Dabei wird das Ziel 
verfolgt, individual- und gruppentak-
tische Anforderungen zielgerecht in 
das Training der Kinder und Jugend-
lichen sowie in den leistungsausgerich-
teten Amateur- und Profifußball  einzu-
binden.
73  entwickelte und evaluierte Spiel-
formen, bei denen Jugendliche fußball-
spezifische Techniken in komplexen Si-
tuationen einsetzen und automatisie-
ren können und die im Buch „Optima-
les Taktiktraining im Jugendfußball“ 
vorgestellt werden, stehen zum di-
rekten praktischen Einsatz auf einer 
beigefügten CD-ROM zur Verfügung.

Optimales Taktiktraining im Jugendfußball

•	� 212 Seiten, 73 Abbildungen inklusive CD-ROM mit 
	 73 Spielformen, Broschur 

•	 2., überarbeitete und erweiterte Auflage 

•	 Erscheinungsjahr: 2014

•	 24,80 €, ISBN: 978-3-943996-43-2

•	 Spitta Verlag GmbH & Co. KG
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Sie hatten sich akribisch vorbereitet. 
Die jungen Olympioniken der Brüder-
Grimm-Schule in Feudenheim standen 
praktisch zeitgleich mit den großen 
Vorbildern in Sotschi in den Startlö-
chern, um ihre Grundschule fit zu ma-
chen für das angestrebte Zertifikat ei-
ner Schule mit sport- und bewegungs-
erzieherischem Schwerpunkt. Denn 
auch die Pädagogen vor Ort wissen: 
mehr Bewegung fördert nicht nur die 
körperliche Ausdauer der Mädchen 
und Jungen, sondern sie ist auch die 
kognitive Voraussetzung für das schu-
lische Lernen. 
Bereits seit 14 Jahren fördert das Land 
Baden-Württemberg diese Initiative. 
Der Pilotversuch startete 2000 noch 
mit der Beteiligung von fünf Schulen. 
Mittlerweile sind daraus hunderte 
Grundschulen im Bundesland gewor-
den. „Ich bin seit fünf Jahren in Feu-
denheim als Rektor tätig“, berichtete 

Bei Olympiade viel Fantasie gefragt
Feudenheim: Grundschüler eifern ihren Vorbildern in Sotschi nach 
Von unserem Mitarbeiter Jan-Hendric Bahls 

Ulrich Lutz. Davor war er Schulleiter im 
Rott. „Und auch in der Bertha-Hirsch-
Grundschule haben wir dieses Zertifi-
kat gemacht“, wie Lutz betonte. Diese 
positive Erfahrung wollte er natürlich in 
der Brüder-Grimm-Schule wiederho-
len. 
455 Mädchen und Jungen marschier-
ten deshalb dort ausgerüstet mit den 
Nationalflaggen der verschiedenen teil-
nehmenden Nationen in der Turnhalle 
ein. Die war zu diesem Zeitpunkt schon 
mit einigen Sportstationen zu einem 
spannenden Wettkampffeld eingerich-
tet worden. 

Den Anfang der Olympiade machte ein 
Fackellauf durch alle Klassen, um allen 
Schülern die entsprechende Atmo-
sphäre zu vermitteln. «Heute ist hier 
die Eröffnung, selbst wenn wir gar kein 
Eis vor Ort haben», wie Lutz mit schel-

mischen Lächeln eingestehen musste. 
Aber das mit dem Eis sei ja auch in Sot-
schi nicht immer so ganz leicht. Auf die 
Winterdisziplinen wollten die Verant-
wortlichen trotzdem nicht verzichten. 
Für die Klassen 1 bis 3 hieß es deshalb 
zu erst einmal im Bobfahren die best-
mögliche Zeit zu erreichen. Einsatz war 
im weiteren Wettkampfverlauf ebenso 
beim improvisierten Eishockeyturnier 
gefragt, während der Skiweitsprung 
ohne Ski von allen Aktiven die nötige 
Weite einforderte, um konkurrenzfähig 
zu sein. 
Verein leistet Schützenhilfe 
Das Kinderbiathlon ersetzte den Ziel-
schuss durch einen Ballwurf. Zielsi-
cherheit war gleichfalls bei den Viert-
klässlern gefragt. Für die Großen hatte 
Ulrich Lutz extra seine Beziehungen 
zum Schützenverein Sandhofen 1926 
e.V. spielen lassen, um einen realis-
tischen Biathlonwettbewerb zu organi-

455 Schüler der Brüder-Grimm-Schule stellten in der Turnhalle die Winterolympiade in Sotschi nach, hier die amerikanische Delegation mit 
wehenden Fähnchen.   © jba 
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sieren. „Ich bin ja selbst Mitglied im 
Verein und habe einige erfahrene 
Schützen vor Ort gebeten, die Stati-
onen zu betreuen“, wie der Rektor er-
klärte. Natürlich werde keine echte 
Munition eingesetzt. „Die Mädchen 
und Jungen bekommen Lichtgewehre, 
da kommt also nichts aus dem Lauf“, 
versicherte der Schulleiter. 

Das sei alles entsprechend sicher und 
kindgerecht. Stolz sei er aber schon auf 
das angestrebte Zertifikat. „Sport und 
Bewegung haben bei uns im Schulall-
tag einen hohen Stellenwert“, meinte 
Lutz. So seien Spielgeräte in den Pau-
sen vorhanden und jährlich führe man 
einen Sponsorenlauf bei den Klassen 
durch. „Zudem achten wir darauf, dass 
auch alle drei Sportstunden in der Wo-
che tatsächlich stattfinden“, wie der 
Rektor unterstrich. 

© Mannheimer Morgen, 
Mittwoch, 05.03.2014

Veröffentlicht mit freundlicher Geneh-
migung des Mannheimer Morgen
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Ausführliche Informationen: www.schulsport-in-bw.de       Lieferfrist ca. 3 Wochen; Lieferung solange Vorrat reicht.     Stand: Okt 2014 

 
Fax-Bestellnummer: (07 11) 2 79 27 95           Die angegebenen Preise beinhalten die Versandkosten 
  I Reihe " Bewegung, Spiel und Sport in der Schule"_      Preis 

Exemplar(e)       Titel  
________ 1 Erfahren und Begreifen durch Spielen und Sich-Bewegen (Vorschulalter)                      9,20 Euro 
________ 2 Spielerziehung in der Grundschule  9,20 Euro 
________ 3 Die Schule bewegt sich, Spielideen zur täglichen Bewegungszeit in der Grundschule und Orientierungsstufe  6,50 Euro 
________ 4 Die Schule bewegt sich, Die Verbindung von Lernen und Bewegung als päd. Prinzip in der Grundschule  5,40 Euro 
________ 5 Fitnessbausteine Band 1 – alltagstaugliche Spielideen  9,20 Euro 
________ 6 Fitnessbausteine Band 2 – bewegter Unterricht - bewegtes Lernen  9,20 Euro 
________ 7 Anregungen zur Gymnastik im Klassenzimmer  5,40 Euro 
________ 8 Von der Hand zum Racket                                                                                                        DERZEIT VERGRIFFEN 9,20 Euro 
________ 9 Schul-Handball statt Handball in der Schule, Klassen 3-10  9,20 Euro 
________ 10 Kinderleichtathletik Band 1: Laufen, Sprinten                                                        9,20 Euro 
________ 11 Kinderleichtathletik Band 2: Springen, Werfen                                                      9,20 Euro 
________ 12 Volley-Spielen – eine Hinführung zum Duo-Volleyball  9,20 Euro 
________ 13 Volleyball an weiterführenden Schulen NEU  (ersetzt "Quattro-Volleyball - Das Spiel 4 gegen 4 ab Klasse 7") 9,20 Euro 
________ 14 Quattro-Volleyball – Das Spiel 4 gegen 4 ab Klasse 7                                                               RESTEXEMPLARE 5 € 5,00 Euro 
________ 15 Fußball, Ballspiele in der Schule 9,20 Euro 
________ 16 Klettern im Schulsport  11,00 Euro 
________ 17 Sicherheit im Schwimmunterricht – Prävention und Rettungsfähigkeit (2. Auflage)  5,40 Euro 
________ 18 Bewegung und Spaß im Nass, Schwimmunterricht der Klassen 1 bis 4                                  DERZEIT VERGRIFFEN 9,20 Euro 
________ 19 Sporthallen – Planungshilfen, Anregungen, Hinweise  9,80 Euro 
________ 20 Rugby, ein Spiel das Hand und Fuß hat - OK-Rugby in der Halle - 9,20 Euro 
________ 21 Fair Kämpfen, Sicher fallen und fair Kämpfen 9,20 Euro 
________ 22 Kleinfeldtennis – Mit Schwung in den Schwung  11,00 Euro 
________ 23 Ganztagsschulen in Bewegung  9,80 Euro 
________ 24 Aktive Pause und Pausenhofgestaltung 8,20 Euro 
________ 25 Ein Bewegungs- und Entspannungsprogramm für den Unterricht  6,50 Euro 
________ 26 Schule braucht Rhythmus und Bewegung  9,20 Euro 
________ 27 Judo: Bodenarbeit und Wege zum guten Fallen 9,20 Euro 
________ 28 Schönheit um jeden Preis? Leistung um jeden Preis?  9,20 Euro 

  II Edition Sport International_  

________ 1 Hochleistungssport in Frankreich  19,80 Euro 
________ 2 Hochleistungssport in Großbritannien und Nordirland  22,80 Euro 
________ 3 Hochleistungssport in China  19,80 Euro 
________ 4 Hochleistungssport in Australien  19,80 Euro 
________ 5 Hochleistungssport in Italien  19,80 Euro 
________ 6 Hochleistungssport in den USA  19,80 Euro 
________ 7 Hochleistungssport in Russland  19,80 Euro 

   III Reihe "Schule und Mobilität"_  

________ 1 Der 3-Löwen-Takt macht Schule - Schulausflüge und Wanderungen / Infos rund um den ÖPNV  11,00 Euro 
________ 2 Mobile Schule – aktiv mit dem Fahrrad, Sekundarstufe I 6,50 Euro 
________ 3 Radfahrausbildung Grundschule, Kl. 3/4, Heft 2 (Bewegungsförderung, Radfahrausbildung mit CD)  8,00 Euro 
________ 4 Mobilität 21 – Realschule 10,50 Euro 
________ 5 Mobilität 21 – Sek. I – Heft 1 (Fahr Rad - fahr sicher, mit CD) 9,00 Euro 
________ 6 Mobilität 21 – Sek. I – Heft 2 (Motorisiert unterwegs) 11,50 Euro 

   IV Fächerübergreifende Materialien_  

________ 1 Staunen & Be-greifen Band 1 (ScienceKids - Kinder entdecken Gesundheit) 9,80 Euro 
________ 2 Staunen & Be-greifen Band 2 (ScienceKids - Kinder entdecken Gesundheit) 9,80 Euro 
________ 3 Verstehen & Er-leben Sek. I (ScienceKids - Kinder entdecken Gesundheit) 9,80 Euro 
________ 4 Fitness-Coach, Informationen und Anleitungen zu Bewegung und Ernährung 9,20 Euro 
________ 5 Themenorientiertes Projekt Soziales Engagement,  Realschule, Sozial - aber wie?! 4,50 Euro 

   V Neuerscheinung / Sonstiges_  

________ 1 Praxishandbuch: Bewegungserziehung in der Kita                      9,20 Euro 
________ 3 Gelingender Sportunterricht, 4x DVD’s  29,00 Euro 
________ 4 Kindertraining - Fußballspielen 4-12  14,90 Euro 
________ 5 Bewegungslehre und Biomechanik des Sports,Teil 1 Biomechanische Grundlagen (DVD)  20,00 Euro* 
________ 6 Bewegungslehre und Biomechanik des Sports,Teil 2 Biomechanische Prinzipien (DVD)  29,50 Euro* 
________ 7 Pflichtsequenzen Gymnastik-Tanz, Abitur BW ab 2011 (DVD ) 10,00 Euro 

_______________________________________________

_______________________________________________

______________________________________________ 

_______________________________________________

_______________________________________________

_______________________________________________

_______________________________________________

_______________________________________________

_____________________ 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
Baden-Württemberg 
Referat 52 (Sport und Sportentwicklung) 
Postfach 10 34 42 
 
70029 Stuttgart  
 

Nachbestellung Lieferadresse: 
(BITTE  IN DRUCKBUCHSTABEN SCHREIBEN) 




